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ZUR DIAMANTENEN HOCHZEIT
Ludwigsburg: Renate und Alfred Hirsch

ZUR EISERNEN HOCHZEIT
Ludwigsburg: Rosina und Franz Kathari

WIR GRATULIEREN

Ludwigsburger Mutmach-Song
Akkordeonorchester bietet auf Youtube-Musikvideo etwas zum Reinhören

Die Coronapandemie zwingt
die Musikvereine – so auch die
Akkordeonorchester der Har-
monikagemeinschaft Ludwigs-
burg – seit Monaten, auf ge-
meinsame Orchesterproben zu
verzichten. Für die Dirigentin
des Ersten Akkordeonorches-
ters der HGL, Ute Matt, ist es je-
doch wichtig, ihre Spieler auch
in der Zwangspause zusam-
menzuhalten. So organisiert sie
regelmäßig Onlineproben, um
neue Musikstücke zu bespre-
chen und mittels Stimmenpro-
ben, in getrennten virtuellen
Räumen einzustudieren.

Kürzlich war ihr der „Weller-
man-Song“, ein neuseeländi-
sches, von Nathan Evans gesun-
genes Shanty, in verschiedenen
sozialen Medien aufgefallen.
Die sich immer wiederholende
eingängige Melodie und der
durchgängige Rhythmus ma-
chen gute Laune und haben
Ohrwurmcharakter. Deshalb
kam ihr der Gedanke, im Verein
nachzufragen, ob sich nicht
Spielerinnen und Spieler finden
würden, die einen Teil des
Songs musizieren, singen und
als Video aufnehmen.

Um das Shanty auf dieses
Projekt anzupassen, war eine
Menge Vorarbeit nötig. Ute

VON GUDRUN MEIßNER Matt schrieb die Noten auf und
einen neuen Text dazu. Noten
und Text wurden an die Spiele-
rinnen und Spieler verteilt. Die
Aufnahmen wurden von einem
Spieler in vielen Stunden bear-
beitet, klanglich verfeinert und
zu einem Gesamtvideo zusam-
mengeschnitten.

Mit diesem Video, dem
„HGL-Mutmach-Song“, wollen
die Musiker Spielern und Mu-
sikvereinen Mut machen,
durchzuhalten und Wege zu su-
chen, gemeinsam zu musizie-
ren.

VIDEO unter www.youtube.com/
watch?v=jJFaPVlurI8

Diese Spieler des Akkordeonorchesters sind zu hören. Foto: privat

MUSIKVEREIN OßWEIL

Meisterkonzert
erst im April 2022
Zum dritten Mal muss der Musik-
verein Ludwigsburg-Oßweil
/Stadtkapelle Ludwigsburg sein
17. Meisterkonzert verschieben.
Aus dem anvisierten Termin im
Juli wird angesichts der hohen In-
fektionszahlen nichts, die Musi-
ker konnten aufgrund der Pande-
mie nicht einmal als Orchester
proben. „Der MVO hat sich diese
Entscheidung nicht leicht ge-
macht, über Alternativen disku-
tiert und alle Optionen abge-
wägt“, so der Verein, doch es blieb
nichts anderes übrig: Neuer Ter-
min für das Live-Meisterkonzert
ist nun der 30. April 2022.

Wegen der Coronapandemie
war bereits das für 4. Mai 2020 ge-
plante Meisterkonzert verscho-
ben worden, mit steigenden In-
fektionszahlen wurde auch aus
Dezember 2020 nichts. Es sei an-
gesichts der Inzidenz „keinerlei
Planungssicherheit für ein sol-
ches Großereignis gegeben“. Be-
reits gekaufte Karten für 2. Mai
2020 (und folgende) behalten ihre
Gültigkeit, sie können aber auch
an den Stellen, wo sie gekauft
wurden, zurückgegeben werden.
Wie der MVO sagt, „würden wir
uns am meisten freuen, wenn Sie
uns nächstes Jahr zum Meister-
konzert besuchen würden“. (red)

Polizei 110 · Feuerwehr 112
Rettungsdienst 112
Elektrohandwerk
(07141) 22 03 53
Gas/Wasser Stadtwerke LB
(07141) 9 10 23 93
Strom Stadtwerke LB/KW
(07141) 9 10 21 12
Kleintiernotdienst
im Landkreis Ludwigsburg
(07141) 29 01 01

Ärzte
Ludwigsburg, Asperg, Kornwestheim,
Remseck, Markgröningen, Möglingen,
Marbach, Affalterbach, Benningen,
Erdmannhausen, Murr:
Notfallpraxis Ludwigsburg, 
Erlachhofstraße 1, Telefon 116 117.
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Donners-
tag 18.00 bis 8.00 des Folgetages, Mittwoch
13.00 bis 8.00 des Folgetags, Freitag 16.00
bis 8.00 des Folgetags,Samstag, Sonntag
und an Feiertagen 8.00 bis 8.00 des Folge-
tags. Eine telefonische Anmeldung ist nicht
erforderlich.
Aurich, Besigheim, Bietigheim-Bissingen,
Bönnigheim, Ensingen, Enzweihingen,
Erligheim, Freudental, Freiberg mit allen
Stadtteilen, Gemmrigheim, Großbottwar,
Großsachsenheim, Gündelbach, Häfner-
haslach, Hessigheim, Hohenhaslach,
Horrheim, Ingersheim, Kirchheim,
Kleinglattbach, Kleinsachsenheim,
Löchgau, Mundelsheim, Oberstenfeld,
Oberriexingen, Ochsenbach, Pleidels-
heim, Pulverdingen, Riet, Roßwag,
Sersheim, Spielberg, Steinheim, Tamm,
Vaihingen/Enz, Walheim:
Notfallpraxis Bietigheim, Ärztlicher Not-
falldienst e.V., Riedstraße 12, 74321 Bietig-
heim-Bissingen, Telefon 116 117. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Donnerstag 18.00 bis
7.00, Freitag 16.00 bis 7.00, Samstag, Sonn-
tag, Feiertag durchgehend bis am nächsten
Werktag 7.00. Eine telefonische Anmeldung
ist nicht erforderlich.

Ditzingen, Eberdingen, Heimerdingen,
Hemmingen, Hirschlanden, Hochdorf,

NOTDIENSTE

Höfingen, Kallenberg, Korntal,
Münchingen, Nußdorf, Schöckingen,
Schwieberdingen:
Notfallpraxis Leonberg-Ditzingen, am
Krankenhaus Leonberg, Rutesheimer
Straße 50, 71229 Leonberg, Telefon 116 117.
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag,
Donnerstag 18.00 bis 7.00, Mittwoch 14.00
bis 7.00, Freitag 16.00 bis 7.00, Samstag,
Sonntag, Feiertag 7.00 bis 7.00.
Ab 22.00 wird um eine telefonische
Anmeldung gebeten.

Corona
Corona-Hotline Landratsamt Ludwigsburg,
(0 71 41) 144-6 94 00.
Abstrichstelle am Klinikum Ludwigsburg:
Online-Terminvergabe
www.corona-teststelle-ludwigsburg.de,
Telefon: 07141-281250.

Kinderärzte
Bei akuten Erkrankungen und anderen
Notfällen: Notfallpraxis für Kinder und
Jugendliche im Klinikum Ludwigsburg,
Posilipostr. 4, 71640 Ludwigsburg. Öffnungs-
zeiten: Montag bis Freitag 18.00 bis am
nächsten Morgen 8.00, Samstag, Sonntag,
Feiertag ganztags von 8.00 bis am nächsten
Morgen 8.00. Telefonische Anmeldung nicht
erforderlich. Versicherungskarte bitte mit-
bringen. Die Notfallpraxis ist Montag bis
Freitag von 8.00 bis 18.00 geschlossen.

Apotheken
Notdienst ab 8.30 bis 8.30 des darauffolgen-
den Tages.
LUDWIGSBURG: Mozart-Apotheke,
Hirschbergstr. 40, Ludwigsburg-Eglosheim,
(0 71 41) 22 12 40.
Apotheke Leonberger Straße, Leonberger
Str. 27, Ludwigsburg, (0 71 41) 9 11 88 51.
BIETIGHEIM-BISSINGEN: Apotheke im
Kaufland Bietigheim, Talstr. 4, Bietigheim-
Bissingen, (0 71 42) 78 86 95.
DITZINGEN: Apotheke am Rathausplatz,
Rathausplatz 4, Ditzingen-Hirschlanden,
(0 71 56) 61 01.
MARBACH: Apotheke am Bahnhof, Rie-
lingshäuser Str. 1, Marbach, (0 71 44) 40 73.
ILLINGEN: Apotheke im Centrum Illingen,
Ortszentrum 3, Illingen, (0 70 42) 29 55.

GEFLÜCHTETE

Ausreichend Wohnheimplätze noch frei

■ Plätze reichen aus: Seit März ist die
Fröbelstraße mit Raum für bis zu 120 Ge-
flüchtete unter Leitung der Stadt. Die
neue Unterkunft in der Mörikestraße mit
80 Plätzen kam Ende August hinzu. Was
die Wohnheimplätze angeht, sieht sich
die Stadt aktuell gut aufgestellt. „Wir ha-
ben deutlich mehr Plätze als Personen“,
berichtet Mandy Dietz (Stabsstelle
Flüchtlingsarbeit) dem Sozialausschuss
des Gemeinderats. Ein gewisser Leer-
stand sei nicht nur für anstehende Sanie-
rungen nötig. Ein Teil der Wohnplätze
wird in naher Zukunft wegfallen, weil die
Gebäude beispielsweise abgerissen wer-
den oder Mietverträge auslaufen. „Wir
können gar nicht alles voll belegen“,
mahnte der Erste Bürgermeister Konrad
Seigfried. Bei der Zimmerbelegung müs-
se auch Herkunftsland, Religion und Ge-
schlecht beachtet werden.

■ Betreuung erschwert: War im Jahr
2020 die Sorge um die Unterbringung
vergleichsweise klein, sorgte die Coro-
na-Pandemie für zusätzliche Herausfor-
derungen in der Flüchtlingsarbeit. Durch
die Vorgaben der Kontaktbeschränkun-
gen fanden viele Beratungsgespräche mit
den zwölf städtischen Integrationsmana-
gerinnen telefonisch statt, was ange-
sichts der Sprachbarrieren keineswegs
immer einfach war. Auch die Arbeit der
zahlreichen ehrenamtlichen Helfer wur-
de durch die Pandemie vielfach ausge-
bremst. „Die Angebote konnten nur teil-
weise fortgeführt werden“, so Mandy
Dietz, „der Bedarf an individueller Be-
gleitung wuchs“.

■ Erfolgreiche Wohnungssuche: Bei der
Suche nach eigenem Wohnraum, sind

private Netzwerke oft entscheidend. Ins-
gesamt haben 134 Personen im vergan-
genen Jahr aus der Anschlussunterbrin-
gung ausziehen können, weil sie Wohn-
raum finden konnten. Die Hälfte dieser
Menschen ist in Ludwigsburg geblieben.

■ Schwieriger Status: „Sorge bereitet die
steigende Anzahl an Personen mit einer
Duldung“, so Mandy Dietz. Wenn keine
Arbeitsmöglichkeit besteht, komme auch
die Bemühung um Integration an ihre
Grenzen. 2020 waren von 643 Menschen
in der kommunalen Anschlussunterbrin-
gung 130 Geduldete. Die Stadt rechnet
damit, dass die Zahl der Menschen in
Duldung sich weiter erhöhen wird. „Die
schnelle Integration ist das A und O“,
sagte Claus-Dieter Meyer (CDU). Er sorg-
te sich vor allem um die Menschen mit
Duldung, die keine Möglichkeit haben,
einer geregelten Beschäftigung nachzu-
gehen. „So entsteht auch schnell ein fal-
sches Bild in der Öffentlichkeit.“

■ Chance auf Arbeit: Von 385 Personen
im Alter von 17 bis 63 Jahren haben 81 ei-
nen Arbeitsvertrag, weitere 15 einen Aus-
bildungsvertrag. Zwar überwiegen die
befristeten Arbeitsverträge, doch haben
immerhin 22 Personen einen unbefriste-
ten Arbeitsvertrag. „Die Entwicklung ist
positiv“, so Mandy Dietz. Flüchtlinge fin-
den vorwiegend in der Reinigungsbran-
che, im Logistikwesen, Einzelhandel und
Gastronomie eine Anstellung. Vereinzelt
sind sie auch im Handwerk und in der Al-
tenpflege vertreten, heißt es im Jahresbe-
richt.

■ Integration von Kindern: „Es ist wich-
tig, die Kinder in die Kita zu bringen“, be-
tonte Elfriede Steinwand (Grüne). In die-
sem Punkt konnten Mandy Dietz und
Fachbereichsleiter Volker Henning posi-
tiv berichten. Fast alle Kinder ab vier Jah-
ren besuchen eine Kindertageseinrich-
tung. Nachholbedarf gebe es noch bei
den Kindern unter drei Jahren.

■ Weniger Geld: Das Land unterstützt
die Kommunen über den Pakt für Integ-
ration, doch im vergangenen Jahr sind
die Mittel deutlich gesunken. Gab es 2019
noch 345 146 Euro vom Land, konnte die
Stadt 2020 aus diesem Topf nur knapp
60 000 Euro schöpfen. Johann Heer (FDP)
kritisierte sehr, dass die finanziellen Zu-
weisungen an die Kommunen zurückge-
fahren werden. „Da besteht akuter Hand-
lungsbedarf.“ Das sah auch Seigfried so:
„Uns langsam aushungern zu lassen,
geht nicht.“

Die Stadt konnte die Zahl der
Wohnheimplätze für geflüchtete
2020 ausbauen. Aktuell stehen
deutlich mehr Plätze für die An-
schlussunterbringung zur Verfü-
gung, als Personen, die sie benöti-
gen. Trotzdem gibt es Anlass zur
Sorge. Eine Gruppe ist derweil be-
sonders belastet: die Geduldeten.

VON STEPHANIE BAJORAT

In der Mörikestraße stehen im Neubau 80 Plätze für Geflüchtete in der Anschlussunterbringung zur Verfügung. Foto: Holm Wolschendorf

Bewohner in der Anschlussunterbringung in Ludwigsburg
Altersstruktur und Geschlechterverteilung

Quelle: Stadt Ludwigsburg. Grafik: LKZ/Schleeweiß
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ZAHLEN UND FAKTEN

934
Menschen sind in Ludwigsburg seit
2015 in die sogenannte Anschlussun-
terbringung gekommen. Diese folgt
nach Abschluss des Asylverfahrens
oder spätestens nach 24 Monaten und
wird von Städten und Gemeinden im
Landkreis geregelt. Von den 934 Perso-
nen sind 345 bereits ausgezogen. (sts)


